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helfer, die einen Besuch VO  - Jahren niaé:hen, sondern den Pastoral 1St Ja nıcht auf unseren Kbntinént beschränkt.
Miıtarbeıter, die bereit sınd, 1n eın ganz anderes Leben In Europa überläßt Inan immer och vieles den rIe-
SOZUSaARCNH einzutauchen, Zeugnis geben inmıtten von un! hauptamtlichen Kräften un! handelt ott ber die
Armen un: Reichen, jedem das gebend, W as braucht Laien hınweg oder iıhrer Stelle. Di1e Gemeinden sollten

Rat, Licht, Ermutigung, Zurechtweisung und viel ernster werden, ındem iINnNnan versucht,
Hilff:. wirklıch lebendige un! verantwortliche Gemeinschaften

A4aus ıhnen machen und ıhnen das geistlıcheund mensch-
lıche Rüstzeug dazu geben. Unsere schwierige S1ıtua-

uch Europa kann von t10n hat uns dazu CZWUNSCH, eınen Weg zu gehen, der
Lateinameriıka lernen auft Dauer auch für die Kırche in Europa VO großer Be-

deutung werden könnte. Es ware mır eıne Freude, wenn
Meınem FEindruck nach o1bt einıge Erfahrungen, iıch mıiıthelten könnte, dafß eıne Brücke entsteht und ımmer

stärker wiırd zwıschen meıner Heımat un der Drıttenauch die Kırche 1ın Deutschland un! Europa VO  > der
Welt, in der ich Jetzt lebe.Kırche ın Brasılien 1ernen könnte. Die Idee der befreien- Bischof Reinhard Pfinder

Kurzinformationen
In einer Erklärung VO'! pri 1979 hat die Kongregation für aus anzugehen“‘“, anerkannt worden se1 AußerdemVEdie
die Glaubenslehre festgestellt, dafß in dem 1977 erschienenen Erklärung dogmatische Grundwahrheiten mıt diskutablen theo-
Buch „Quand Je dis Dieu“ des tranzösıschen Dominikaners logischen Meınungen.
Jacques Pohier Behauptungen anzutreiten seıen, die „eindeu-
tig nıcht mıt der Offenbarung un:! dem kirchlichen Lehramt
übereinstimmen‘‘. Die Gläubigen sollen mMit der Erklärung auf Vom bıs Aprıil hielten die österreichischen Bischöte in
die Schwere der Irrtümer hingewıesen werden, die keine Fragen Wiıen re Frühjahrsvollversammlung ab Der eigentlichen
betreffen, die der theologischen Diskussion überlassen werden Vollversammlung vorausgegangen W alr Aprıil eın Ww1e€e uch
können. Dem Autor die ömischen Bedenken ANIS- be] der Deutschen Bischofskonferenz ZUuUr Tradıtion gewordener

Studientag, der 1esmal ‚„„‚dem Lebensstil und der Lebensweisen seıines Buches schon Z Aprıl 1978 durch den Generalma-
oıster der Dominikaner mitgeteilt worden. Die darautfhıin VO des Priesters‘‘ gewıdmet W al. Di1e Diskussion darüber wurde
Pohier brietlich gegebenen Erläuterungen enthielten nach Me1- durch WwWwel theologische Reterate eingeleıtet. Eın Schwerpunkt
Nung der’Glaubenskongregation nıcht das deutliche Bekenntnıis der Diskussion War die Frage der Stärkung der kollegialen Pl
ZU] Glauben der Kırche 1ın den entsprechenden Punkten. Als sammenarbeit ınnerhalb des Klerus. Auf der eigentlichen Voll-
besonders klare Irrtüumer des-: Buches nın die Erklärung die versammlung standen soz1ıale und uch polıtısch relevante The-
Leugnung der leiblichen Auferstehung Christi, des Weiterlebens INenN 1im Vordergrund. Eın Schwerpunkt ildete dabe; die
nach dem Tod, der Auferstehung und des ewıgen Lebens als Famıilienpolitik und VOTLT allem dıe Rechtsstellung der Frau (3e-
Endziel des Menschen. Pohier leugne auch, dafß Jesus Christus ordert wurde dıe volle rechtliche Gleichstellung der ledigen und
seınem Leiden den Charakter eınes Opfters und eıner Erlösungs- der verheırateten Mutftter. Die VO  5 Bischof Johann Weber (Graz)
Lat geßen wollte. Außerdem leugne CY, da{f die Heılige Schrift und Weihbischot Aloıs Wagner (Linz) 1Im Anschlufß die Voll-
objektive, echte Glaubenslehre enthalte, die VO Glauben C1I- versammlung abgehaltene Pressekonferenz, 1n der ebentalls polı-
kannt und VO kirchlichen Lehramt der Einwirkung des tische und gesellschaftliche Themen 1m Vordergrund standen,
Heiligen eıistes authentisch dargelegt werden könne. Außer 1efß VO der Wahlkampfauseinandersetzung spuren, 1n der
diesen Hauptirrtümern nennt die Erklärung ıne Reihe VO  a} we1l- sıch Österreich gegenwärtig befindet und 1ın die sıch die Kırche 1n

Aussagen, die deswegen als gefährlıch anzusehen seıen, weıl keıner Weıiıse hineinziehen lassen 11 Die beıden Bischöte beton-
sS1e be] den Gläubigen Unsicherheıt 1n bezug auf grundlegende ten die strikte Unabhängigkeıt VO allen Parteıen. Erfreulicher-
VWahrheiten des katholischen Glaubens hervorruten könnten. Wwelse seılen Katholiken „reichlıch ın allen Partejen vertreten .
Dazu gehören dıe Aussagen Pohiers über die wirkliche Gegen- Die Kırche gehe ber weder Bündnisse mıt den Parteien e1n, noch
WAart Christi 1ın der Eucharistie, die besondere Aufgabe des Prie- kündıge S1E Bündnisse. Sıe se1ı froh, WEeEeNnNn iıne politische Parteı

be] der Verwirklichung dieser Gegenwart und die Ausübung ın eınem Punkt gleicher Meinung se1l w1e€e die Kırche S1e könne
der Untehlbarkeit in der Kırche. Aufßerdem weıst die Erklärung ber nıcht N, ‚„welche Parte1ı für die Kırche wählbar sel, weıl
darauf-hin, daß sıch der Autor 1ın bezug auf dıe Gottheit Christı S1E damıt selbst Parteı wurde‘‘. Die Bischöte zufßerten sıch uch

ungewöhnlich ausdrücke, da{fß schwer auszumachen sel, ob der ın Jüngster eıt wıeder verstärkten Diskussion über die
ler der tradıtionellen katholıschen Lehre testhalte. FEın 1n ‚„„Le 1ın Österreich eingeführte Fristenregelung beim Abtreibungs-
Monde*‘ erschienener Kommentar nennt die römische Erklärung strafrecht. In einer dazu abgegebenen Erklärung heißt Das

derzeıtige (sesetz se1 schlecht und schädlich. Es Öördere die Ver-ıne „überflüssige Entscheidung‘“‘ eın Buch, das uch be]
seiınen Kritikern als „orıgıineller Versuch, die rage nach (Gott harmlosung des Problems, stelle dıe Tötung des Lebens praktiısch

frei und vergrößere die Schutzlosigkeit jener schwangerenund nach der Theologie v<")n der gegenwärtigen Problemstellung
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Frauen‚ die ıhr Kınd uch ZUur Welt bringen wollen. Ihre Auffas- Vom bis März 1979 fand in La Grande Motte die sech-
Sung sehen dıe Biıschöte ‚durch die überwıegende Mehrheit der zehnte Vollversammlung der „Federation protestante de
Arzte‘“‘ bestärkt. Bedauert erd das Fehlen VO  e} „Statistiken, MoO- France“‘‘ sta  9 eıner se1t 1906 bestehenden Dachorganisatıon des
tıvuntersuchungen und tlankierenden Mafßnahmen‘‘. Die Bı- tranzösischen Protestantismus, 1n der sowohl die Kırchen WI1e
schöte bestehen darauf, da{fß der Schutz des Lebens in der Vertas- uch die kırchlichen Werke und Organısationen vertreien sınd
Sung ausdrücklich verankert wıird Bezüglıch einer Die 176 Delegierten befaßten sıch schwerpunktmäfßig einerseılts
Volksinitiative das Gesetz außerten sıch die Bischöte ber mıt Fragen der Arbeıit und Organısatıon der Vereinigung, ander-
zurückhaltend. Man wolle keine Inıtiatıve VO'  S oben her einleiten, SeItSs mıt aktuellen gesellschaftspolitischen Fragestellungen. Die
wolle aber solche AUS dem kırchlichen Raum prüfen. Die Bischöte Vollversammlung verabschiedete mıiıt jeweıls überwältigender
sprachen sıch dafür dus, das Gesetz ‚„„nach der Wahl Mehrheit Beschlüsse ZUur Frage des Schwangerschaftsabbruchs,
überdenken, begrüßten aber, dıe Auseinandersetzung nıcht di- der Krise auf dem Arbeitsmarkt, der ausländischen Arbeitnehmer
rekt ın den Wahlkampt zıehen. Einhellig begrüßt wurde VO  > und der Todesstrafe, 1Ur die wichtigsten eNnNeCnNn. Im Bliıck
den Bischöten der tür September dieses Jahres angekündigte Be- auf die dieses Jahr bevorstehende Parlamentsdiskussion über das
such des Papstes in Österreich. Für dessen Vorbereıitung wurde Abtreibungsgesetz VO 1975 wırd festgestellt, dafßß WAar dıe Chri-
ıne eıgene Kommissıon eingesetzt. sten nach anderen Ma{(stäben als denen der Gesellschaft leben

mufßten und für S1eE jedes Kınd eın Zeichen des Glaubens und
der Hoffnung sel, ber dıe Kırche der Gesellschaft diese

März veranstaltete das Zentralkomitee der deut- Ma(stäbe nıcht aufdrängen könne. Deswegen wırd für ıne (Ge-
schen Katholiken unter der Leitung seines Präsiıdenten, des setzesänderung 1mM 1nnn eıiner größeren Entscheidungsireiheit der
bayerischen Kultusministers Hans Maıer, ıne Tagung über betrottenen Frauen votiert. ach Meınung der Delegierten sınd
‚„Kirche, Wirklichkeit un! Kunst‘‘. Anliegen der Tagung War ın der gegenwärtigen Krıse ıIn der französischen Stahlindustrie die
CS, die Fragestellung Kunst und Kırche wıeder deutlicher 1NSs Be- Verantwortlichkeiten zwiıischen Arbeıtgebern und Arbeıitneh-
wußtsein. zu heben Dıie Tagung W ar durch wel Gespräche 1n Tern nıcht gleichmäßig verteılt. Dıie notwendıgen wirtschaftspo-
ünchen se1it längerem sorgfältig vorbereıtet worden. Es Wr lıtischen Mafßnahmen dürften nıcht 1Ur Protfitinteressen e
‚W al nıcht gelungen und wohl uch nıcht beabsıchtigt, einen EIO- INnNessen werden, sondern ollten auf ıne gerechtere und
ßen Reigen VO Prominenz auftreten lassen. Aber einıge be- menschlichere Zukuntft ausgerichtet se1in. Dıie Vollversammlung
deutsame Namen durchaus VCLLTELEHS: tür den Bereich erklärte ıhre Solidarıtät mit den ausländiıschen Arbeitnehmern
der Lıteratur einrich Böll,; zugleıich eiıner der eifrigsten und — und zeıgte sıch über ıhre Sıtuation und ıhre Zukunftsaussichten
gleich besinnlichsten Diskutanten, des weıteren der bekannte beunruhigt. Die Kırchen werden dazu aufgerufen, be] 1WAal-
Kölner Maler Georg Meıstermann, Aaus dem süudbadischen Raum tenden gesetzgeberischen Maßnahmen wachsam und phantasıe-
WAar Emil Wachter erschienen, Aaus unchen der Schrittsteller voll seın: ‚„„Dıie ausländischen Arbeitnehmer dürten nıcht dıie
Herbert Rosendorfer. Während Rosendorter in seiınem Statement bevorzugten Opfer unNserIes wirtschaftlichen Egoismus sein.““
pointıert nıcht 1Ur die De-facto-Entfremdung zwiıischen Kırche Schließlich sprach INan sıch dıe Todesstrafe Aaus, die mıt
und Liıteratur, sondern uch deren inhärente gegenseıtige Fremd- dem Evangelıum nıcht vereinbar se1l Eınıge AÄAnregungen der Ver-
heit herausstellte (Literatur habe notwendıg mıt Unordnung sammlung ökumenischen Fragen (1 Bedeutung ökumenı1t-
und Destruktion VO Ordnung C(un, Kırche se1l Ordnung und scher Arbeıit VOT ÖUrt, Wertung der verschıedenen Einheitsmo-
musse notwendigerweise Ordnung vertreten), behandelten delle) wurden als Gegenstände Z.uUur weıteren Beratung den Rat
dere Reterate Problemstellungen, 1in denen die Begegnung mıiıt der der Vereinigung überwiesen.
Kırche unmıttelbarer und direkter 1St. Da(ß die Kırche den Kır-
chenbauarchitekten (Referent der Schweizer Architekt Justus
Dahinden,), den Maler und Bildhauer im Bereich der kırchlichen In Indien gab in etzter eıt wieder Proteste den dem
„Ausstattungskunst““‘ (Referent Emul Wachter) und den Kırchen- indischen Parlament vorliegenden Entwurf für ein 505 Antı-
musıker (Referent Berthold Hummel) braucht, konnte nıcht konversionsgesetz. Wa haben die Bischöte VO Kerala, des
strıtten se1ın. Deswegen War 1n diesem Zusammenhang die Frage Staates 1M Südwesten Indiens mıt der höchsten Katholikenzahl,
„„Braucht die Kırche den Künstler, raucht der Künstler die Kır- sıch 1n eınem Protestschreiben den indıschen Premierminıister
che?““ ohl uch her rhetorisch gemeınt. [ )as eigentliche, 1Ur Moraryı Desaı gewandt. ] )J)as NeEUEC Gesetz, erklärten die Bı-
knapp andıskutierte Problemteld War eher, W1€e Kırche und Kunst schöte, zerstore die durch die Verfassung gyarantıerte Freiheıt.
(nıcht als Kırchenkunst verstanden, sondern Kunst als solche) Auch andere Bischöfe, der Erzbischof VO Kalkutta, haben
sıch heute ıhrem jeweıligen Selbstverständnis zueinander VCI- dagegen protestiert. Auch Mutter Teresa VO Kalkutta hat sıch
halten können bzw sollen. Georg Meıstermann hatte als Wesens- 1n öffentlichen Erklärungen und in eınem Appell den Premier-
1e] der Kunst die Darstellung der Wahrhaftigkeit des Sınnliıchen mınıster den Kriterien angeschlossen. er Gesetz und keıine Re-
definiert. Dieser Ansatz wurde ‚.WaTlt nıcht weıter dıiskutiert, weıl glerung, dıe Ordensfrau, habe das Recht, sıch 1n die Entschei-

be1 dem CeHSTeN Versuch eıiner Wiıederanbahnung des Gesprächs dung tür ıne bestimmte Religion einzumischen. Das Gesetz
zwiıschen Künstlern, Schritftstellern und katholischen Kırchen- wendet sıch 1n der Theorie Ausübung VO Zwang oder An-
VEeLrLTEeTtEerN zunächst eiınmal Aufarbeitung der gegenseıtıgen wendung VO  e betrügerischen Miıtteln ım Falle VO  - Konversıionen.
Vorbehalte eIng. Aber die sachlich tast identische ese stellte De facto ber kann dazu führen, dafß Konvers:onen adurch
sıch nıcht 11UI 1MmM Reterat VO Rosendorter uch 1n bezug auf überhaupt unmöglıch gemacht werden, weıl schon die Glaubens-
das Verhältnis VO Liıteratur und Kırche. Eın Teilnehmer plä- verkündigung Nıchrtchristen als ıllegıtime Propaganda und das
dierte entschiıeden für eın ‚‚kontrastıves Verhältnis‘“‘ zwıischen karıtatıve Wırken VO kırchlicher Seıite als Anwendung une!1-

Kırche und Laiteratur. Aber uch hıer galt zunächst noch aubter Miıttel ZUuUr!r Weckung VO  . Konversionswilligkeit interpre-
Milieuprobleme und Inferioritätskomplexe aufzuarbeıten, W as tiert werden können. Wıe gefährlich das (esetz gerade für die
VOT allem Heınriıch Böll und Bernhard Hansler 1 der Schlufß- christlichen Kırchen werden kann, zeıgt die Tatsache, dafß nıcht
diskussion (Auf die Reterate und die Diskussionen werden 1Ur Vorspiegelung alscher Tatsachen und „Anlockung“ („„indu-
WIr noch iın größerem Zusammenhang zurückkommen.) cement‘‘) 1n Form VO Proselytenmachereı mıiıt Kerkerhaft oder
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Geldstrafen geahndet werden sondern daß selbst das ersaum- stitutionellen Struktur entwickelt‘‘ (Nr I1 4) In der I_ .ınıe der
NIS, E1iNE Konversion melden, als Vergehen bewertet und eben- Ekklesiologıe der Studie WITF.: d dieser Rat als ‚„‚konsultatıves (Or-
talls Strate gestellt werde Die christlichen Kırchen wenden Salı des Ptarrers dem Sınne verstanden, als die Zustimmung

des Pfarrers notwendıg IS 1N€E Entscheidung des Ptarrei-sıch VO allem 1G stratrechtliche Privilegierung VO Tat-
beständen Zusammenhang IM1L Konversionen, die, SOWEILL pastoralrates gültıg und wırksam werden lassen wobe1l nıchts
sıch Betrug, Anwendung VO Gewalt und Irretührung han- hindert da{fß C1M Pfarrer sıch VOTAauUs verpflichten kann,
delt ohnehin Strate gestellt sind Auch aus dieser Privile- Entscheid anzunehmen (Nr I1 Um den Pfarreipastoralrat
gıerungs ergıbt sıch eindeutig die dıe christlichen Kırchen aufzuwerten, könnte 11140l zwıschen wichtigen und sekundären

Objekten unterscheiden und die Gültigkeıit ;der Entscheidungengerichtete Zielsetzung des (GJesetzes Die durch den (sesetzent-
wurf bedingte Auseinandersetzung hat aruüuber hınaus des Ptarrers ı Bereich der wichtigen Objekte davon abhängıg
breıteren Dıiıskussion über die vollere Verwirklichung der VO der machen ob den Rat konsultiert hat, wobei zwingende
Verfassung arantıerten Religionsfreiheit Indien geführt Zum Gründe haben mufßte CEINMULNLSCNH Empfehlung des Ra-
Beispiel 1ST SECIL längerer eıt se1tens der christlichen Kırchen A teS nıcht tolgen (Nr I1 1 Beschlossen wiırd die Studie MI1

CIN1ISCH Hınweıiısen den Räten auf der Ebene der Dekanate undKampagne ZuUuf. vollen uch De facto Gleichberechtigung der
christlichen Kontession konvertierten Kastenlosen mMiıt dem der Kantone auf diesen Ebenen sınd die Verhältnisse „wischen

hinduistischen oder der Sıkh Religion zugehörenden Kasten- den einzelnen Bıstumern sehr unterschiedlich hat beispiels-
das Bıstum Lausanne, ent und Freiburg keinen diözesa-losen (Harıjans) Gange Kastenlose die einer christliıchen Kon-

fessiıon angehören oder ZU Christentum konvertieren, können nNnen Pastoralrat dafür jedem Bistumskanton kantonalen
Pastoralrat un der Leıitung des für den betreffenden Kantonnıcht gCW1SSC, tür die sozıale Eingliederung der Kastenlosen VOI -

gesehene staatlıche Mafßnahmen (Familienhilte, Wohnungshilte zuständıgen Bischotsvikars
Hılte be] Arbeitsplatzsuche UuSW.) beanspruchen

Trotz intensıver Bemühungen ist nıcht gelungen, die Be-
Die Schweizer Bischofskonferenz hat 1n Studie ihrer Theo- teiligung aller evangelikaler Gruppen dem VO bıs
logischen Kommiıissıon über „Mitsprache un: Mıiıtverantwor- Junı 111 Nürnberg stattfindenden Deutschen Evangeli-
(ung den Pastoralräten‘‘ veröftentlicht. Darın werden als schen Kirchentag Zzu erreichen So begründete beispielsweise die
die grundsätzlıchen Probleme, „„die zugleıich theologischer und ‚„Kırchliche Sammlung Bıbel und Bekenntnis Bayern ıhre
juridıscher Natur sınd  C« eiNerSsSeILts die den Biıschöfen, Priestern Nıchtbeteiligung I1T dem Hınweıs auf den „pluralıstischen Cha-
und Laien Je CIBCNC Verantwortung und anderseits die ate rakter des Nürnberger Kırchentages Der bayerische Landesbi-
den kirchlichen Strukturen abgehandelt Der Kern der rage nach schof Johannes Hanselmann hat Schreiben diese
der Möglıchkeıit der Mıtverantwortung wırd darın gesehen, 99 Gruppilerung den Beschlufß bedauert Obwohl sıch bemuht
der Glaube und Verwirklichung der Praxıs nıcht den gC- habe, dıe verschiedenen Gruppen Zzu Kırchentag 11i

zuführen, gelınge otfensichtlich 11Ur schwer, bestehendeweıhten Amtsträgern alleın anvertraut wird sondern dem SaNzZCH
Gottesvolk dem dıe verschiedenen Rollen VO Natur Aaus Konfrontationen und Vorurteile aDZzuDauen In Inter-
InNner aufeinander bezogen sınd Gemenunsame und geERENSCIUHC 1CW MItL dem Evangelischen Pressedienst annte Ptarrer Kurt
Konsultation und ommunıkatıon siınd Iso notwendıge und Heimbucher (Nürnberg), der Präases des Gnadauer Verbandes
unersetzbare Aspekte kirchlicher Wirklichkeit‘“‘ (Nr Di1e der andeskirchlichen Gemeinschaften als Grund für die 11-

heitliche Haltung der Evangelikalen ZU Kırchentag, dafß keın„apostolıische Kompetenz des Bischotfs bedeutet emnach nıcht,
‚„„dafß allein über die Unversehrtheıt des Glaubens und der Pra- geschlossenes evangelıkales Lager, sondern verschiedene Strö-
X15 urteilen hätte und daß ıhm alleın jeder kiırchlichen Frage MUunNgCH gebe Der Gnadauer Verband IMN1L 300 000 Mitgliedern
Entscheidungskompetenz zukäme, sondern vielmehr, dafß dıe gröfßte evangelıkale Gruppierung, hat SC1INECIL Mitgliedern die

Priester und Gläubigen (vor allem den kırchlichen Gre- Teilnahme Kırchentag freigestellt, während württembergi-
mıen) Prozefß der Entscheidungsfindung teilnehmen Jäßt, - sche PMietisten als Reterenten Nürnberg mıtwirken Heimbu--
dem selber die Inıtiatıve dazu ergreift, ber uch dieInitiative her bemerkt, sehe uch tür die kommenden Kırchentage keine
der anderen anregt und aufgreift und ıhren Empfehlungen durch erhöhten Hoffnungen bezug auf die aktıve Teilnahme der

Evangelıkalen, obwohl sıch anerkennen! den Bemühungenexplizıte oder impliziıte Zustimmung die kırchliche Au-
thentizıtät tormalen und rechtlichen ınn verleiht‘‘ (Nr der Kırchenleitungen und des Kırchentages Integration dıeser
Von daher wiırd dann uch der Unterschied 7zwischen ‚, VOTU! Gruppen außert 99- der anderen Seıite machen uns Kirchenlei-
deliberativum (Stellungnahme, die der Entscheidung selbst tungen und Kırchentag 1NC aktıve Teilnahme schwer Der Kır-
bestimmend teilnımmt) und ‚3 VOTU! consultatıvum (Stellung- chentag mußte bei der Auswahl SC1HNCT Retferenten theologische
nahme dıe zur Willensbildung des Entscheidungsträgers beiträgt) Extremposıtionen VO lınks und rechts bbauen Als ertreuli-
relativiert Denn abgesehen davon, da{fß sıch heute Mıtverantwor- hes Zeichen wertet Heimbucher die Beteiligung der Landeskıir-
tung schwerlich ohne ırgendeine Form uch der Mitentscheidung hen dem VO den Evangelikalen Missionarıschen
denken laßt, 1ST VO der Kırche als Gemeinschaft her ‚„„das Jahr 1980 Dabei werde deutlich daß die Evangelıkalen den
consultativum der Priester und Laıien tür den Bischof C1iM 1Nie- Raum der Kırche gehörten und S1C die Landeskirchen nıcht ab-

grierender und konstitutiver Teil Prozefß der Entscheidungs- schreiben ürtten Bezogen auf die unterschiedliche Posıtion VO  a}

findung, soll der Entscheid CIM kırchlicher seiın‘‘“ (Nr Von Landeskırchen und Evangelıkalen Zu Weltkirchenrat,
dieser Grundlegung her werden zweıten Teil als die Institu- Heimbucher A hofte N dafß gerade die Evangelıkalen

innerkirchlichen Bereich die MItL diesem Kontlikt verbundeneLLONen der Miıtsprache eiNeEerseIts auf der Ebene des konstitutio-
nellen Rechts der Priester- und Pastoralrat und anderseıts aut der Spannung aushalten und nıcht vorschnellen orößeren Kır-
Ebene des korporatıven Rechts der Laıienrat ZuUur Sprache g.. chenaustritten oder separatistischen Bewegungen iınnerkırch-

lichen Pıetismus kommt Fur 1iNe Teilnahme Kırchentagbracht Am eingehendsten beschäftigt sıch diıe Studıe hıer m1L
dem Pfarreipastoralrat, der länger Je mehr „„die Ebene des kor- Nürnberg haben sıch iınzwıischen uch dıe Evangelikalen der
POTratıyven Rechtes überschreitet und sıch Rıichtung kon- Pfalz ausgesprochen
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In Griechenland ISE seıt CEINISCI eıt 111 Diskussion über die treffend VO Spannungen den Beziehungen zwischen Staat
Trennung VO  —_ Kırche un! Staat iM Gange. Anlaß dazu wWar die und Kırche sprechen Die Beziehungen Vo N-
Jungste Parlamentsdebatte über die Ehescheidung; die Z.UL. For- Respekt und VO:  - ehrlichem Bemühen n, die
derung nach Einführung der Zivilehe führte (bisher ı1ST die ortho- Probleme, die sıch täglıch stellen, SCIHME1INSAMN lösen Die Iren-
doxe Eheschließung Voraussetzung für die staatliche Anerken- NUung VO Kırche und Staat SC1 weder tür die Kırche noch für den
Nnung ‚Ehe): Daneben wird das ema zunehmen: auch ı Staat wunschenswert Notwendig SC1 aber 1Ne gegenüber dem
moralıscher Perspektive diskutiert. Man fragt nach der Vereıin- Staat völlıg Kırche und Cn besseres Verständnis der
arkeit zwıschen der weltlichen Macht bzw der privilegierten Kırche für die Bedürtnisse und Führungsmechanısmen des Staa-
Stellung der Kırche Staat und ıhrem geistlichen Auftrag. Unter tes modernen Gesellschaft Demgegenüber sprach sıch
diesemAspekt ı1ST die Diıiskussion ZU Teil als Nachwirkung Aaus der Metropolıt VO Pıraus, Kalinikos, eindeutig für WG stärkere

1stanz 7zwischen Kırche und Staat 4l und annte dafür VOT al-der eıt des Milıtärregimes verstehen, als Teıle der Kirchen-Sa N führung durch allzu große Unterwürfigkeit das Regıme lem kirchliche Gründe Wenn die Kırche auernd Angelegen-
des Obristen sıch polıtısch und moralisc kompromiuittierten heıten der Politik und des Staates hıneingezogen werde, werde
Äus den Reihen der Hierarchie Z1bt dazu durchwegs Nier- S1C der verlierende Partner SC1MH Beım Fortbestehen der -
schiedliche Meınungen Der orthodoxe Priımas VO  en Griechen- SsCHh polıtischen Bindung den Staat werde die Kırche uch für
and FErzbischof Seraphım VOthen, hat sıch Erklärung die jeweıligen „Sünden jeden Regierung verantworrtlich

gemacht. Woörtlich der Metropolıt: „Wır haben durch diegegenüber A Croix““ (3 79) Sanz eindeutig dıe Iren-
NungVO  - Kırche und Staat ausgesprochen. Es SC1 uch nıcht Irennung nıchts verlieren.‘‘

Bücher

Rechenschaltt des Glaubens arl Rahner-Lesebuch Heraus- und der konkreten Wirklichkeit der Kırche VO  5 diesen Grund-
gCBEDCN VOo  3 Lehmann und Raffelt. Verlag Benzıger, Pa gedanken gedeutet und erhellt werden können Hıer 1ST VOTLr allem
rich — Köln / Verlag Herder, Freiburg — Basel — Wıen 1979 den ersten Teil des Lesebuchs denken, Rahners
522 80. Beıträge Phänomenologıe mensc  ıchen ase1ıns geht

Dıe Hınführung Rahners Werk durch die ausgewählten Lexte
Mırt SC1INECIN „„‚Grundkurs des Glaubens hat Karl Rahner VOT wiırd sınnvoll CErganzt durch e1in knappes, ber instruktives Por-

trat Karl Rahners VO: Karl Lehmann Auch dieses Porträt be-nJahren 1ine beeindruckende Synthese SC111C5 theologischen
Denkens vorgelegt Rechtzeıtig SC1INCIN Geburtstag E1- muhrt sıch darum, sowohl die sıch durchhaltenden Grundimpulse
schien 1U  ; C1MN VO Karl! Lehmann und Raftelt herausgegebenes deutlich machen, die Rahners Theologie aller Akzent-
‚„„‚Rahner Lesebuch“‘ das auf andere, ergänzende Weıse verschiebungen Pragscn, W16 uch die vielen Themen und Be-
Zugang ZU) vielfältigen Werk Rahners ermöglichen soll Dıi1e reiche berücksichtigen, denen Rahners Denken gewirkt hat
beiden Herausgeber haben INSgesamM 159 teıls längere;, teıils kür- Idieses Lesebuch kann und will uch dieeBeschäftti-
CFE Texte ausgewählt und zusammengestellt deren Lektüre C1- gung mıiıt der Theologie Karl Rahners nıcht kann ber
nen breiten Einblick Rahners Denken gewährt Die Texte sınd ZUuUrr Eın- und Hinführung ausgezeichnete 1enste eısten und

lockeren Systematık zueinandergeordnet die 111C Zu- dazu beıtragen, Rahners Denken IM1T sSsCINCT Gröfße und SC1INCI1

ammenschau möglıch macht, ohne doch Rahner uUuNanSCINCS- Grenzen-weıterhin Theologıe und Kırche lebendig bleibt
Weıse e1in 5System Su  CHMEICH Der thematische Bogen

SPaNnt sıch VO einleitenden zentralen Texten Z.U) Begriftf des
Christentums über Aussagen Rahners Z.U) Geheimnis des 1)a- ART AP  R’ Frömmigkeit un VW ıssen-

ZUur Frage nach (sott und nach Jesus Christus bıs hın schaft.Ernst Troeltsch und SCI1IM' theologisches Programm. Verlag
Texten Z.U) Leben der Kırche und des einzelnen Christen Die Ferd Schöningh, Paderborn 1978 285 S
Auswahl endet MI1t Texten ZUrr: Eschatologie und schließt mMiıt C1-

E ‚„Gebet Hoffnung Der Wert dieses Unternehmens FErnst Iroeltsch zweiıtellos NC der bedeutendsten Gestalten der
liegt zunächst sıcher schon darın, dafß hıer bewußt der >  N} protestantischen Theologie unNnseres Jahrhunders wurde TIST VOI

Rahner Wort kommt Sowohl chronologisch W1€e den lıterarı- CIHMILSCI eıt wıeder für dıe theologısche Diskussion entdeckt
schen Gattungen nach das Lesebuch C1iMN sehr breites Spek- Von SEINECT Kırche und SCINCN Protessorenkollegen schon
irum aut Dabe: hegt C1N besonderes Gewicht auf den oft WENISCI Lebzeıten verdächtigt, blieb War anderen (Geisteswissen-
bekannten geistlichen und meditativen Texten In der Verbin- schaften espräc kaum ber der Theologie Dort wurde
dung IN den stärker systematisch theologisch argumentieren- dem Etikett ‚„„Liberaliısmus ebenso abgelehnt WI1C ka-
den Textstücken des Lesebuchs machen SIC Vielfalt und Einheıt tholischerseits die ‚„„‚Modernisten‘‘ (es 1ST aufschlußreich, dafß
VO Rahners Theologıe deutlich Eınerseıts sind SCHU- Troeltsch MIt Friedrich VO Hügel 1NC CNSC Freundschaft VeI-

vend ‚„‚klassısche Texte aufgenommen, die konzentrierten band) D)as Ziel VO!  5 Troeltsch War Apftelbacher ‚‚dem ı
Zugang Rahners Grundgedanken ermöglıchen, andererseits SC1INECNMN überkommenen Glaubensvörstellungen vieltältig angC-
wırd tast jeder Leser auf WCN1IECI geläufige und bestimmten Ochtenen Menschen Weg ZC1ECN, aut dem sıch CrSON-
verbreiteten Klischees her ausgeblendete Aussagen stoßen, die lıche Frömmigkeıt und rückhaltlose wiıissenschaftliche Redlich-
ZCIEECN können, WIC viele Phänomene des menschlichen Lebens keıt vertieften christlich relig1ösen Glaubensüberzeu-


